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Amtlicker Zeil
ReichsgrÄndungsfeier 1930

Aus Anlaß der Wiederkehr des Tages der Reichsgrün -
dung , am 18. Januar , werden die öffentlichen Gebäude be-
flaggt .

Die Sozialdemokratie gegen Sckacdt
Für Aenderung des Reichsbankgesetzes

Der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion be-
kchäftigte sich, wie angekündigt , am Donnerstagnachmittag mit
ver Lage , die durch das Auftreten des Reichsbankpräsidenten
Dr . Schacht im Haag entstanden ist.

Es herrschte , wie mitgeteilt wird , volle Einmütigkeit dar -
über , daß eine Nebenregierung der Reichsbank , wie sie von

Dr . Schacht durch mißbräuchliche Ausnutzung der Unabhängig -
'ikeit dieses Institutes etabliert worden ist, nicht ertragen wer -
jiden könne . Der Fraktionsvorstand erwarte vom Reichskabinett ,
daß es sich nach der Rückkehr der deutschen Delegation aus
jdem Haag mit der Frage beschäftigen wird , wie sie durch Än -
'Gerung des Reichsbankgesetzes die Freiheit der deutschen Gesetz-
Hebung in bezug auf die Personalfragen der Reichsbank aus -
« eichend erweitert werden könne . Mit der systematischen Droj -
Uelung der Kredite für die Gemeinden und der dadurch ständig
Wachsenden Beschäftigungslosigkeit werde sich in den nächsten
Magen eine kombinierte Sitzung der Vorstände der Partei , der
sozialdemokratischen Reichstagsfraktion und des Allgemeinen
Meutschen Gewerkschaftsbundes befassen .

An der Sitzung des Fraktionsvorstandes nahmen auch der
Reichskanzler und der Reichsarbeitsminister Wissel! teil .

Berliner Pressesttmmen
Der „Vorwärts " sagt : Schacht muß weg . Das ist ein Le -

Hensinteresse der deutschen Republik . Wichtiger noch als die
Person Schachts ist die Garantie , daß sich ein „Fall Schacht "
tn der Geschichte des Deutschen Reiches nicht wiederholt . Das
Meich wird seinen Haushalt in Ordnung bringen . Wir werden
euch die absolute Autonomie der Reichsbankpolitik nicht nur
nicht bekämpfen , sondern nach allen Kräften fördern . Aber wir
werden dafür kämpfen , daß in den Personen , die die Reichs -
bankpolitik zu führen haben , keine Nebenregierung mehr er -
Wächst.

Die „Germania " bezeichnet es als etwas anderes , Schacht
iaus politischen Gründen zur Ordnung zu rufen und die fach-
» iche Stellung des Reichsbankpräsidenten als Grundsatzfrage zu
^diskutieren . Wir würden es , so schreibt das Zentrumsblatt ,
glicht nur für einen Fehler , sondern auch aus währungspoliti -
Uchen Gründen geradezu für gefährlich halten , das Amt des
vieichsbankpräsidenten zu politisieren .

Die „Börsenzeitung " nennt es einfach unvorstellbar , daß die

teutsche
Bolkspartei in dem bevorstehenden , nicht nur für Dr.

chacht , sondern , für das gesamte Bürgertum entscheidungs -
schweren , parlamentarischen Kämpfen den Reichsbankpräsiden -
Den im Stich lassen könnte . Die Konsequenzen , die gezogen
Werden müssen , ergeben sich wohl von selbst : Sofortige Ein -
verufung der ReichstagSfraktion der Deutschen Volkspartei
und sofortige Beantwortung des sozialdemokratischen Beschlus¬
ses durch einen entsprechenden Gegenbesch 'uß , durch ein klares
Und eindeutiges : Hände weg von Schacht !

Das Zentrum gegen den Reichsarbeitsminister
Unter dem Titel „Fort mit Lügen " hatte Reichsarbeitsmi -

nister Wissell in einem Berliner Blatt die gegenwärtige straf -
rechtliche Behandlung der Abtreibung als unhaltbar bezeichnet .
Wie Zentrumsfraktion des Reichstags hat in dieser öffent¬
lichen Erklärung WissellS, die unter Angabe seiner Stellung
ÄlS Reichsarbeitsminister erfolgt ist, ein ungewöhnliches Vor -
gehen und eine Kritik an anders eingestellten Koalitionspar -
beien erblickt. Der Vorsitzende der Reichstagsfraktion des Zen -
Kums , Dt Brüning , ist deshalb am Donnerstag beim Reichs -
lanzler m dieser Angelegenheit vorstellig geworden .

Wo find die 10 Äklarek-Millionen ?
Die Anklagen gegen die Sklareks

Die Untersuchung gegen die drei Brüder , Willi , Max und
Leo Sklarek , ist jetzt soweit fortgeschritten , daß man , wie das
„Verl . Tagebl .

" meldet , den Tatbestand der Bestechung , llr -
ik»ndenfälfch «ng und des Betruges als geklärt annehmen kann .
Insgesamt sind !S Personen in der Voruntersuchung dieser
Affäre beschuldigt , und gegen diese dürfte das Hauptverfahren
eröffnet werden .

Mehr als 200 Aktenbände haben sich inzwischen bei dem Un -
tersuchungsrichter angesammelt , die lediglich die den Sklarek
ünd ihren Mitbeschuldigten zur Last gelegten Straftaten be»
handeln . Es fehlt allerdings immer noch der Nachweis , wo
dvn dem Geld , das die Stadtbank an die Sklarek gezahlt hat ,rd . 10 Millionen Reichsmark geblieben sind . Die Nachforschungen
der Untersuchungsbehörden nach diesem Gelde sind deshalb
wichtig, weil hiervon die Feststellung des Konkursverbrechens ,das den Sklarek ' weiterhin zum Vorwurf gemacht wird , ab -
hängt Die Strafverfolgungsbehörden glauben auch schon Spu -
ren entdeckt zu haben , um den Nachweis dafür zu orbringen ,
daß das Geld von den Sklarek ' tatsächlich ins Ausland ver -
schoben worden ist. Es trifft zwar zu , daß die Brüder Skia -
rek gegenwärtig in Deutschland ohne Mittel sind , und daß
Ihre Familien auf Unterstützungen von befreundeter Seite
Angewiesen sind . Diese Tatsache , die im Widerspruch steht mit
dem Vorwurf , 10 Millionen Reichsmark ins Ausland verscho-
ven zu haben , glaubt man aber damit erklären zu können ,
daß die Sklarek ? ihr Geld so sicher angelegt haben , daß selbst
ihre Frauen die Bankverbindungen nicht kennen .

Letzte Nachrichten
« ocb immer zwei okkene Fragen
Mobilisierungsfrage und Oftreparattonen

M . Berlin , 17. Jan . ( Priv . - Tel .) Heute nachmittag tre -
ten im Haag wieder diefechsMächte zusammen , um weiter
über die Mobilisierung der deutschen Schuld zu
sprechen . Die Gläubigermächte wünschen , daß keine auS -
wärtige Anleihe Deutschlands die Mobilisierung
der ersten Jahresleistung verhindere . Da aber Deutschland bin -
neu kurzem eine Anleihe für das Post - und Telegraphen -
Wesen und die Reichsbahn benötigt , und deshalb sich gegen
solch eine Verpflichtung sträubt , hat es die zuständige « Ber -
treter der Reichsministerien « ach dem Haag berufen . Außer
dem Reichspostminister Schätze ! und dem Ministerialdirek -
tor Müller ist auch Geheimrat Opitz vom Reichsverkehrs -
Ministerium im Haag eingetroffen .

Dir Formulierung des Schlußprotokoll s, das
morgen in einer Plenarsitzung im Haag unterzeichnet werde «
soll, an der auch die kleinen Gläubiger teilnehme »,
macht noch immer gewisse Schwierigkeiten . Es steht noch immer
nicht fest, ob die kleinen Mächte also die Rachfolgestaate » und
die Oststaate » zur Unterzeichnung bereit sind. Deshalb hat
der Borsitzende des Ausschuffes für Ostreparationen , L » « -
ch e u r, obwohl in Brüssel bereits eine Einigung dahin erzielt
wurde » die Ratifizierung auch dann vorzunehme «, wen « nur
dir sechs Mächte damit einverstanden sind, ei« Kompromiß
vorgeschlagen , dahingehend , daß sich die fünf Großgläubiger
dafür stark machen sollen , daß die Wünsche der kleine « Staa -
ten erfüllt werde «, soweit sie die finanzielle Abwickelung des
Aoungplans betreffen . Dadurch glaubt man die Vertreter die -
fer Staaten dahin zu bringen , daß auch sie morgen unter -
zeichnen .

Schluß der Ratstagung in Gent
Die detttsch-polnischen Verhandlungen

M . Berlin , 17. Jan . (Priv .-Tel .) In G r « f wurde ge-
ftern die Ratstagung geschlossen . Die deutsche Ab -
ordnung , unter Führung des Staatssekretärs von Schu -
b e r t, verläßt heute Geuf . Die Besprechungen mit dem vol -
nifche« Außenminister Zaleski find im wesentlichen abge -
schloffen, uud man hat sich darauf geeinigt , in der nächste «
Woche die Verhandlungen über den Handelsvertrag
in Warschau wieder aufzunehme » . I » Genf selbst sind die
strittigen Fragen über das deutfch - polnische LiguidajtonS -
abkommen — wie eS heißt im wesentlichen im deutschen
Sinn — nunmehr geklärt worden , so daß keine großen Miß -
Verständnisse mehr entstehen können .

Amerikanisches Urteilüber diedeutscheWirtschaft
WTB . Washington , 17 . Jan . (Tel . ) Der Berliner Handels -

attache Groves sagt in seinem Bericht an das Handelsamt ,
obgleich die deutsche Wirtschaftslage im wesentlichen gesund und
der Ausblick irf die Zukunft ermutigend sei, seien doch die Kla -
gen der Geschäftswelt über hohe Steuern , Versteifung des
Kreditmarktes , Abnahme des heimikckien Warenverbrauchs und
geringe Ausfuhrgewinne berechtigt .

Beschlagnahme der »Roten Fahne"
WTB . Berlin , 17 . Jan . (Tel . ) Der Polizeipräsident teilt

mit : Die kommunistische Zeitung „ Die Rote Fahne " ist heute
in den frühen Morgenstunden polizeilich beschlagnahmt wor -
den , da verschiedene in der Nummer enthaltene Artikel gegen
den Z III ( Aufforderung zur Begehung strafbarer Handlun -
gen ), § 130 (Anreizung zum Klassenkampf ) und § 85 ( Auffor¬
derung zum Hochverrat ) des Strafgesetzbuches verstoßen . Bei
der Beschlagnahme wurde der größte Teil der Auflage der
heutigen Nummer der „Roten Fahne " erfaßt .

Die Londoner Flottenkonferenz
WTB . London , 17. Jan . (Tel . ) Der Dampfer „George

Washington " ist mit den Mitgliedern der amerikanischen Dele -
»ation zur Flottenkonferenz vor Plymouth eingetroffen .

*
WTB . Washington , 16. Jan . (Tel .) Ein in Leder gebun «

denes Buch mit einem von 12 Millionen amerikanischer Frauen
unterzeichneten Aufruf zur Verminderung der Rüstungen wird
tn der ersten Februarwoche der Londoner Konferenz zugestellt
werden , gleichzeitig mit einem ähnlichen Aufruf von 100 (XX)
japanischen Frauen .

Die Selbständigkeitsbestrebnngen in Indien
). Madras , 17 . Jan . (Tel . ) Der nationale liberale

Verband von Indien hat einen Aufruf erlassen , in dem alle
Inder aufgefordert werden , in Einigkeit darauf hinzuarbeiten ,
daß Indien sobald wie irgend möglich die Stellung eines bri -
tische« Gliedstaates erhalte .

Wie verlautet wird Hermann Köhl in nächster Zeit die
Vorbereitungen zu einem neuen Transozeanflug in Angriff
nehmen . Doch wird voraussichtlich erst in einigen Monaten
der Start zt> dem neuen Flug erfolgen können .

Mirtschattlicke Nmsckau
Zinsverbilligung uud Konjunkturhoffnungen — Masch!-

neubaugesellschaft Karlsruhe — Michelin — Joseph
Vögele AG .

Wie vor einem Jahr ist eine Herabsetzung des Reichs-
bankdiskonts von 7 auf 6V2 Prozent Anfang Januar er¬
folgt , wobei wie damals vorher die weitere Entwicklung des
Geldmarkts und des Reichsbankstatus nach dem Ultimo
abgewartet wurde . Anfang November ist bereits eine
Herabsetzung von 7% auf 7 Prozent vorgenommen wor -
den , damals auf den New -Aorker Börsenkrach hin , nach
Überwindung mancher Bedenken , die sich aber nicht ge-
rechtfertigt erwiesen haben . Jetzt war man entschlossener
und ist, trotzdem die politische Situation im Haag noch
nicht geklärt war , zur neuen Herabsetzung der Rate ge-
schritten , um der deutschen Wirtschaft die dringend not »
wendige Zinsverbilligung zu verschaffen. Man glaubte
bei dieser Diskontfenkungsaktion , dem Ausland voran -
gehen zu können , da ja die Zinsdifferenz noch immer
groß genug ist und der höhere deutsche Zins genügend

'

Spielraum zur Heranziehung von Auslandsgeld läßt .
Auch sonst ist man hoffnungsvoll und nimmt an , daß auf
dem internationalen Geldmarkt nicht nur eine weitere
Verbilligung kurzfristiger Gelder möglich ist, sondern daß
auch eine Wiederbelebung des internationalen Markts
für langfristige Anleihen privater Unternehmungen er-
wartet werden kann . Dies würde die besten Grundlagen
für eine Wiederbelebung der Konjunktur schaffen , mit der
man nun doch in weiten Kreisen rechnet.

Das vergangene Jahr war ein Jahr ausgesprochener
Kapitalnot für die deutsche Wirtschaft . In der Stolper -
schen Zeitschrift „Der deutsche Volkswirt " wird errechnet ,
daß die Kapitaleinfuhr von 1928 auf 1929 von 4% Mil¬
liarden auf 214 Milliarden gesunken ist , während die
Kapitalaufnahme im Inland (einschließlich Aktien) von
über 4 auf etwa 2y 2 Milliarden abgenommen hat . Trotz -
dem konnte unser Währungsinstitut , die DeutscheReichs -
bank, ihre erste Aufgabe , den Schutz der Währung , er-
füllen und den Verlust an Deckungsmitteln , der in den
ersten vier Monaten 1 Milliarde Reichsmark betrug , wie -
der hereinbringen . Nachdem Anfang Mai die Deckung
auf 41 Prozent herabgedrückt war , also nur mehr ein
Prozent über dem vorgeschriebenen Satz lag , hat sie sich
um die Jahreswende (bei einem Gold - und Devisenbestand
von 2,687 Milliarden ) auf zirka 60 Prozent verbessert .
Dabei blieb der Notenumlauf etwa gleich . Gegenwärtig
ist die Reichsbank in der Lage , über den Schutz der Wäh -
rung hinaus sich wieder mehr ihren bedeutsamen Auf -
gaben auf dem Gebiet der Kapitalversorgung zu widmen .
Sie hat auch im Dezember bei der Aufbringung des Geld -
bedarfs des Reichs durch den bekannten Kredit über die
Banken mit Erfolg eingegriffen und den Banken dazu
auch Auslandsgelder zur Verfügung gestellt.

Während die Auslandsanleihen stark zurückgegangen
sind , haben die Beteiligungen des Auslands an deutschen
Unternehmungen zugenommen . Das Institut für Kon -
junkturforschung schätzt, daß bei 60 Unternehmungen das
Ausland mindestens 230 Mill . Reichsmark des Nominal -
kapitals etworben hat .

ck
Das Wirtschaftsleben der badischen Landeshauptstadt

hat durch die Zahlungseinstellung der Maschinenbaugesell ,
schaft Karlsruhe , einst die bedeutendste Fabrik der Landes -
Hauptstadt , einen schweren Schlag erlitten . Das bereits 1837
gegründete , also fast 100 Jahre alte Unternehmen , das
1841 die erste überhaupt in Deutschland gebaute Lokomo-
tive herstellte und großartige Werkanlagen mit mehr
als 60 (1 Werkzeugmaschinen , teilweise größter Bauart , in
der Nähe des Rheinhafens besitzt, hat in der Nachkriegs -
zeit mit immer größeren Schwierigkeiten zu kämpfen ge-
habt , zum Teil sicher auch durch Schuld der Verwaltung ,
falsche Tarifpolitik und geschäftliche Fehldispositionen .
Zuletzt wurde noch 1924 eine Dividende in Höhe
von 5 Proz . verteilt . 1926 mußte durch Zusammen -
legung des Aktienkapitals eine Korrektur der Goldmark -
bilanz stattfinden . Im vorigen Jahr entschloß man sich
zur Aufgabe des Lokomotivbaus und gab gegen eine Ent -
fchädigung von V2 Million Reichsmark die Lokomotiv¬
quote von 1 .75 Proz . an die Hohenzollern -AG . ab , sie ging
später auf Krupp über ) . Die Umstellungsversuche der
letzten Jahre brachten statt Gewinn Verluste , und ver-
schiedene Verhandlungen wegen einer zweiten Sanierung
blieben erfolglos , ebenso die Bemühungen , in großem
Umfang Arbeit zu beschaffen. Die Aktiven überragen
nack> dem mitgeteilten Staws immer noch die Verbind -



lichkeiten, so daß man hofft , daß ein , wenn auch kleiner
Teil des Aktienkapitals erhatten bleiben wird , und dabei
die Gläubiger voll befriedigt werden .

Dringend wäre - zu wünschen, daß ein Weg gefunden
wftd , das Unternehmen wieder aufzubauen und auf eine
rentablere Grundlage zu stellen . An dem Zusammenbruch
tragen natürlich auch die allgemeine Wirtschaftskrise wie
die besonderen Schwierigkeiten in unserem südwestdeut¬
schen Grenzland die Schuld . Zuletzt beschäftigte die Fa¬
brik , deren Belegschaft 1925 1600 Strbcitn - betrug , noch
400 Arbeiter und Angestellte .

* • -
Eine . Entlastung des Arbeitsmarkts kann man in

Karlsruhe — freilich voraussichtlich erst im kommenden
Herbst — erwarten , wenn nach Zustandekommen der end-
gültigen Verträge ein Zweigbetrieb der französischen
Gummisabrik Michelin in Karlsruhe eröffnet wird , die
anfangs etwa 600 Arbeitern Beschäftigung bieten und im
Gelände hinter der Maschinenbaugesellschaft bei der Alb-
siedlung angelegt werden soll. Eine spätere Erweiterung
des Betriebes schließlich auf eine Belegschaft von 2000 bis
3000 Arbeitern ist dabei in Aussicht gestellt worden .
Für die Wahl Karlsruhes soll auch mitgesprochen haben ,
daß die Gesellschaft mit verschiedenen badischen We-
bereieu '

Geschäftsverbindungen angeknüpft hat . Frei -
lich hat die Stadt Karlsruhe die Niederlassung von
Michelin mit erheblichen Konzessionen erkaufen müssen,
da sich im ganzen nicht weniger als 400 deutsche Städte
darum bewarben . Zuletzt stand Karlsruhe mit Bamberg ,
Worms und Durlach im engeren Wettbewerb . Michelin ,
der in Deutschland bisher nur ein großes Verkaufsbüro
mit Lager in Mainz hatte ) folgt damit anderen auslän -
difchen Pneumatikfabriken wie Dunlop (Hanau ) und
Englebert , der in Aachen eine Fabrik erbauen will . Der
Grund sind die deutschen Zölle auf Pneumatiks , welche
es den deutschen Fabriken ermöglicht haben , ihren Absatz
im Inland stark zu steigern und mit den gewonnenen
Mitteln auch den Export zu verbessern . Der Hauptsitz der
Gesellschaft Michelin , deren wichtigstes Produkt Auto -
reifen find , liegt in Clermont -Ferrand , wo etwa 17 000
Arbeiter beschäftigt und jährlich 6 bis 7 Millionen Auto -
reifen hergestellt werden . Auch in Italien (Turin ) hat
Michelin eine große Fabrik , ebenso ist Michelin an Fa -
briken in England und Amerika mit Kapitalsmehrheiten
beteiligt und besitzt eigene große Gummiplantagen in
Jndochina .

*
Daß man in Baden den Optimismus nicht verloren

hat und sowohl an eine innere Ordnung der Finanzen ,
entsprechend den Erfordernissen der produzierenden Wirt -
schaft wie auch an einen Wiederaufstieg der Konjunktur
glaubt , zeigen die Mitteilungen , die kürzlich in der Ge *
neralversammlung der Joseph -Vögele -AG . in Mannheim
gemacht wurden . Diese bedeutende Maschinen - und
Apparatefabrik mit Eisengießerei , deren Gründer einer
alteingesessenen Mannheimer Hofhammerschmiedefamilie
entstammt , hat bereits in der Zeit der ersten Bahnbauten
verbesserte Weichen konstruiert , dann den Bau von Dreh -
scheiden, Schiebebühnen und Stellwerken , Rangierwinden ,
Spillen usw. betrieben und sich vor dem Krieg durch Uber -
nähme der Mannheimer Eisengießerei und Maschinenbau
AG . immer weiter ausgedehnt . Das Unternehmen , das
von jeher auch sür den Export eine bedeutsame Rolle
spielte und 1920 Aktiengesellschaft wurde , stellte auch eine
Reihe von Maschinen und Apparaten sür verschiedene In -
dustrien her . Nun hat die Gesellschaft, wie sie ausdrück -
lich erklärte , weil sie die Not der Zeit durch aktiven , kauf-
münnischen Optimismus und weitgehende Rationalisie -
rung in der Produktion überwinden will , ihre
Basis in verschiedener Hinsicht verbreitert und ist zu
ziemlich bedeutenden Umstellungen und Kapitalinvestie¬
rungen unter Aufnahme langfristiger Darlehen geschrit-
ten . Man hat sich an der Eisenfirma Buderus Auden -
schmiede beteiligt , die Rheinguß AG ., Mannheim , die in
der Hauptsache Hartzerkleinerungsmaschinen herstellt , über -
nommen und den Bau eines Hochdruckölers nach Paten -
ten der schwedischen Schwestergesellschaft aufgenommen .
Das Ziel der Vereinigung mit Rheinguß ist rdtionellerer
Maschinenbau , wobei die Gießereien und Maschinensabri -
ken vereinigt werden . '

*
*

1930 wieder Freilichtspiele in Breisach . Der Gemeinderat
Breisach beschloß einstimmig , daß im Jahre 193(1 auf der
Freilichtbühne auf dem Münsterplatz in Breisach das Festspiel
von Paul Theodor Streicher , Reallehrer i. R . in Ulm a . D .,
zur Aufführung kommen soll, das im Jahre 1928 vom Preis -
gericht einen Preis erhalten hat , das inhaltlich zur Zeit des
30jährigen Krieges spielt und dessen Hauptfigur der Herzog
Bernhard von Sachsen - Weimar ist.

Eine große Opernbetriebsgemeinschaft in Hessen . Da
trotz eines umfangreichen Sparprogramms die Frank -
furter städtischen Theater noch einen städtischen Zuschuß von
2,7 Millionen Reichsmark erfordern , ha - dei nkfurter Ma -
gistrat den Vorschlag gemacht , die vier Bühne » in Darmstadt ,
Mainz , Wiesbaden und Frankfurt in einer Opernbetriebs -
gemeinschaft zusammenzuschließen , so daß ein einziges En -
semble die vier Städte mit Opernvorstellungen versorgen soll.
In Hessen wird schon seit einiger Zeit eine Arbeitsgemein «
schaft der Theater in Darmstadt und Mai ^ z angestrebt .

Jeßner und die Berliner Ttaatstheater . Das preußische
Kultusministerium teilt als Abschluß der Erörterungen über
das Berliner Staatstheater mit : „Der laufende Vertrag mit
Herrn Generalintendanten Prof . Jeßner ist im Wege gütlicher
Vereinbarung in einen Regievertrag umgewandelt worden , der
sofort in Kraft tritt . Mit der Leitung der Berliner Schau -
spielhäuser hat der Minister für Wissenschaft , Kunst und
Volksbildung den Direktor der Oper am Platz der Republik ,
Legal , unter Beibehaltung seiner bisherigen Geschäfte iom -
missarisch beauftragt . " Damit

^werden die Meldungen bestätigt ,
wonach Jeßner nur noch die Stellung als Regisseur behält .

Die Mstsdebatten im Mdiscben Nandtag
Karlsruhe , 16. Jan . Abg. Wagner erklärt fürDZ . Karlsruhr , IS.

( IL . Sitzung )Das Haus begann .
die Aussprache über die Regierungserklärung
Nach einer Mitteilung des Präsidenten ist die Redezeit wie

folgt kontingentiert : In der ersten Reihe für alle Parteien
gleichmäßig 45 Minuten , im übrigen Gesamtredezeit : Zen -
trum 2 Stunden . Sozialdemokratie 1 % Stunden , sonstige Irak -
tionen und Gruppen je 1 Stunde . Der Aufruf der Redner
erfolgt nach der Fraktionsstärke .

Abg . Duffner (Zentr . ) betont
für das Zentrum

daß die Regierung in der Verteidigung der Verfassung das
Zentrum an ihrer Seite finden werde . Begrüßenswert seiendie vielen positiven Vorschläge der Regierungserklärung . Das
Zentrum halte am Berufsbeamtentum fest. Ersparnisse werde
man auch beim Personaletat suchen müssen , wo die Spar -
kommission ein gedeihliches Feld finden werde . Seine Partei
begrüße jede Maßnahme auf dem Gebiete der Staatsverein -
fachung , sofern sie sich nicht zu einer Erschwerung des behörd -
lichen Verkehrs auswirke . Dem Selbstverwaltungsrecht der
Gemeinden stehe die Selbstverantwortung gegenüber .

' Beim
akademischen Studium sei eine schärfere Auswahl nötig , umein Gelehrtenproletariat zu verhüten .

Die Wirtschafts - und Finanzlage stelle vor schwere Auf .
gaben . Eine unerträgliche Last sei der Zinsendienst , durch des.
sen Reduzierung die Wirtschaft geregelt werden könne . Das
Reich dürfe den Ländern nicht immer neue Aufgaben zuwerfenund auf der anderen Seite die Steuerüberweisungen kürzen .Der Mehraufwand aus der Besoldungsordnung müsse vom
Reich getragen werden . Die Reichsfreudigkeit würde ge-
Winnen , wenn das Reich sich auch für die wirtschaftliche Er -
Haltung der Länder einsetze. Als Grenzland könne Baden
Reichsaufträge für seine Industrie und sein Handwerk und
bessere Frachttarife verlangen . Zu der Sanierung der Finan -
zen des Reiches müsse auch diejenige der Länder und Gemein -
den kommen .

Die Arbeitslosigkeit bereite große Sorgen . Hoffentlich komme
für das besetzte Gebiet bald die Stunde der Befreiung . Von
den Haager Verhandlungen sei zu wünschen , daß sie Wirt -
schaftliche und finanzielle Erleichterungen bringen . Notwen -
dig sei eine starke Zentralgewalt , die aber die Hoheit der Län -
der nicht beeinträchtigen dürfe .

Der Redner empfiehlt die Hinaufsetzung der für ein Wähl -
mandat erforderlichen Stimmen . 88 Abgeordnete sei für Ba °
den zu viel . Bedauerlich sei aus staatspolitischen Gründen ,
daß es nicht gelungen sei , die Koalition auf breiteste Grund -
läge zu stellen . Der Nichteintritt der Volkspartei sei auch aus
wirtschaftlichen Gründen zu bedauern . Die liberalen Parteien
trügen die Verantwortung an dem Scheitern der Koalitions -
Verhandlungen . Der Rücktritt Dr. Schofers als Friktionsvor -
sitzender sei ausschließlich auf gesundheitliche Rücksichten zurück-
zuführen . Der Redner kritisiert sodann die Propaganda der libe -
raten Parteien und betont zum Schluß , man habe wie -
der Aufbau zu leisten und sich nicht gegenseitig die Köpfe ein -
zuschlagen (Beifall im Zentrum ) .

.Abg . Rückert erklärt
für die Sozialdemokraten ,

das neue Wahlgesetz habe die Probe bestanden , seine Partei
hätte am liebsten die alte Weimarer Koalition fortgesetzt . Die
Deutsche Volkspartoi habe sich überall da , wo sie in der Re -
gierung sitze, als störendes Element in der Innenpolitik er -
wiesen . Durch das Geschrei der extremen Parteien werde sich .die Sozialdemokratie in ihrer Treue . zur demokratisch -repu¬
blikanischen Verfassung nicht beirren lassen .

Die Regierung habe recht , wenn sie die schwierige Situation
ausschließlich .auf die Maßnahmen des Reiches zurückführt . So -
lange Länder beständen , müsse ihnen die Lebensdauer gesichert
sein . Daß der Grenzlandcharakter auf Badens Wirtschaft und
Finanzkraft drückt, steht außer Zweifel . Es sei nur auf die
Belastung hingewiesen , die das Land nach Kriegsende durchdie Einwanderung von 25 000 Familien aus Elsaß - Lothringenund der Schweiz erfahren hat . Auf dem Wege der weiteren
Lockerung der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen kann der
Redner dem Abg. Duffner nicht folgen . Ob es möglich ist, die
wünschenswerte Senkung der Realsteuern durchzuführen , ohne
daß hierdurch die sozialen und kulturellen Belange zu kurz
kommen , könne heute niemand sagen . Die Sozialdemokratie
habe stets für die Nöte aller Stände Verständnis und eine
hilfsbereite Hand . Er schloß mit einer Vertrauenserklärung
für die Regierung .

Abg . Dr. Schmitthenner spricht für
die Deutschnationalen .

Er nimmt gegen die Regierungserklärung scharfe Stellung .
Zwei Parteien seien zusammengespannt , die ihrem Wesen nach
nicht zusammengehören .

Der Redner stimmt der Regierung darin zu , daß sie ihre
Rechte aus dem Eisenbahnstreit nach Möglichkeit ausnutzt . Aber
der badische Staat müsse auch Hilfe bei sich selbst suchen . Es
müsse rücksichtslos gedrosselt werden (Zurufe ) . Dann sollten
wir wenigstens versuchen , Front zu machen gegen die außen -
politische finanzielle Versklavung (Zurufe : Wie ? ) . Von der

1 übertriebenen Form des absoluten Parlamentarismus müßten
wir abkommen . - •

Fraktionsredner
der Deutschen Bolkspartei

ist der Abg . vr . Mattes . Er hält es für falsch, das Programm
der Regierung mit der Vorlage des Etats zu verbinden Das
Zentrum könne sich, was bie Besetzung von Reichs - und Staats -
ämtern anlangt , nicht beklagen . Das Finanzministerium sei
gleich bedeutungsvoll wie andere Ministerien , und es fct
Tatsache , daß fast sämtliche Finanzministerien mit Zentrums -
lcuten besetzt sind . (Als Abg . vr . Mattes die Vor -
gänge bei der Regierungsbildung anschneidet , hagelt es Zwi¬
schenrufe , so daß der Präsident mit der großen Glocke für
Ruhe sorgen muß . ) Die Regierungserkliirnng enthalte eigent -
liche programmatische Ausführungen nicht . Wenn die Spar -
kommission nur aus Beamten ^ bestehen sollte , so waren da -
gegen Bedenken zu erheben . Sie müsse unabhängig ihre Ar -
beit leisten können . In bezug auf die Wirtschaft sei eine
Reihe von Problemen aufgestellt , ohne sie zu lösen oder wenig -
stens den Ursachen der Schwierigkeiten nachzugehen . _

1
Im ganzen sähen wir ein Programm der kleinen Mittel ,

das nichts Großes löse . Von dem umlaufenden Betriebs -
fonds , der im Jahre 1925 die Höhe von rund 33 Millionen
erreicht hatte , sei fast nichts mehr vorhanden . Das komme
von den dauernden Etatsüberschreitungen der letzten Jahre .
Alle Schwierigkeiten gingen auf die Finanzpolitik des Finanz -
Ministers vr. Köhler in den Jahren 1924/1927 zurück . Es
bleibe nichts übrig , als neue Wege zu suchen , die auf dem
Gebiete der Reichsreform liegen . Der Redner ist für Er -
richtung eines deutschen Oberrheinstaates , in dem die Pfalz
mit Baden vereinigt und das Verhältnis Badens zu Württem -
berg einer Neuregelung zugeführt wird .

Abg. Wagner erklärt für
die Nationalsozialisten :

Das parlamentarische System sei als wertezerstörend abzu «lehnen , ebenso die Verständigung ?» und Erfüllungspolitik .
(Die Ausführungen des Redners sipd von lebhaftem Wider »

spruch und häufigen Zwischenrufen begleitet . Zuweilen groß «Unruhe , Glocke des Präsidenten .)
Abg. von Au legt den Standpunkt

der Wirtschafts - und Bauernparteidar . Diese stehe zu Staat und Verfassung . Nicht auf die
Form komme es an , sondern auf den Inhalt . Der Redner
erhebt die Forderung nach einer vereinfachten , klaren Steuer »
gesetzgebung , die uns ermöglicht , den Steuerapparat abzu -bauen . Baden müsse die Eigenstaatlichkeit gewahrt , den Ge »
meindeu das Zuschlagsrecht zur Einkommensteuer gegebenwerden . Die Wirtschafts - und Bauernpartei hätte gern ihreVisitenkarte beim Zentrum abgegeben , wenn es sich um die
Bildung einer Regierung der bürgerlichen Mitte gehandelthaben würde . Bei der sich anschließenden Polemik gegen das
Zentrum geht eS im Hause zeitweise recht lebhaft zu . Uber
eine Begrenzung der Zahl der Abgeordneten ließe sich reden .
Für die Lockerung der Zwangswirtschaft würde sich eine sichere
Mehrheit ergeben . Die Senkung der Steuern müsse kommen ,wenn die Wirtschaft nicht zerschlagen werden soll.

Um 1 Uhr wird die Sitzung abgebrochen .
Nachmittag *A4 Uhr Fortsetzung der Aussprache ,

ch
DZ . Karlsruhe , IS . Jan . \

( 13. Sitzung )
Nach Bekanntgabe von Mißtrauensanträgen der National -!

sozialisten gegenüber der Gesamtregierung und dem Unter ».
'

richtsminister , Dr. Remmele , wurde am Nachmittag die Aus -
spräche über die Regierungserklärung fortgesetzt .

Die Demokraten
Abg . Hofheinz führte für die Demokraten aus , seine Partei

wäre bereit gewesen , die frühere Koalition fortzusetzen und ,was ihr noch lieber gewesen wäre , in die Große Koalition ein -
zutreten . Die weltanschaulichen Gegensätze in der heutigen
Regierung würden die Harmonie in der Zukunft sicher aus
harte Proben stellen . Den Minister Dr. Leers hätten die
Demokraten keineswegs fallen lassen . Die Sozialdemokraten
hätten eine gute Weile Verständnis für die Haltung der
Demokraten gezeigt . Die Regierung sei gebildet auf Grund
der Machtpolitik des Zentrums und des Verrates der Sozial -
demokratie an ihrer eigenen Parole . Die Freiheit der Kirche
sei in keinem anderen deutschen Lande in der Weise durchge -
führt wie in Baden . Der Redner unterstrich die Aufgaben
des Staates auf dem Gebiete des Erziehungswesens und er -
klärte , ein Konkordat werde und müsse kommen . Da seien ,die schärferen Töne beachtenswert , die in -der Schulfrage auf
dem vorjährigen Freiburger Katholikentag angeschlagen wor - jden seien . Der Evang . Volksdienst könne nicht als Vertretung
des evangelischen Volkes auftreten . Würde die konfessionelle
Aufgliederung der Bevölkerung durchgeführt , so würde die
Staatsidee zum Teufel gehen (Zuruf im Zentrum ) . Der Red »
ner schließt mit Ausführungen zur Wirtschaftslage .

Die Stellungnahme der Kommunisten
bertritt Abg . Bock. Alle Regierungsprogramme seien gegen
die breite Masse gerichtet . Die badische Regierung unterstütze
die Reichsregierung in der rücksichtslosen Durchführung de?
Uoungplanes , der nur dem Interesse des Kapitals diene .

Ev . Bolksdienst
Abg . Teutsch vom Evang . Volksdienst führt aus : Mit der

Erfüllungspolitik sei man am Ende . Man müsse endlich an
die Opferwilligkeit derer mit hohem Einkommen appellieren .
Nur die religiös - sittliche Erneuerung des ganzen Volkes ver -
bürge den Aufstieg . Auch die Parteien müßten sich welk
anschaulich einstellen .

Nunmehr nimmt
Staatspräsident Dr. Schmitt

das Wort . Er teilt mit , daß er heute abend nach Berlin fah -
ren müsse zu einer Konferenz der Finanzminister , die sich mit
Gegenständen befassen wird , die uns heute auch hier beschäf »
tigt haben . Man hat von erstaunlichem Optimismus gesvro »
chen. Ein Finanzminister , der nur Pessimist wäre , müßte
sein Amt niederlegen . Aus der Regierungserklärung spricht !!
ein nüchterner , gesunder Optimismus , der sich gründet nufl
Tatsachen der Wirtschaft , auf die Fähigkeit deutschen Geistes ,

„ die deutsche Arbeitsamkeit , Ausdauer und Zähigkeit , sowie auf !
die Güte der deutschen Schule , insbesondere der Volksschule ,
die uns die Qualitäten schafft , die wir brauchen .

Der Minister unterstreicht die Pflicht , der Hoffnungs - und
Mutlosigkeit entgegenzutreten , und fährt fort : Wir sind in
den letzten zehn ' Jahren vorwärts gekommen und werden wei -
ter vorwärts schreiten . Für unsere Hochschulen haben wir das
Möglichste getan . Es ist falsch, Hoffnungen zu erwecken, die
nicht erfüllt werden können . Der Wille zu handeln setzt vor -
aus , daß dahinter Realitäten stecken , Zur Rechten gewandt :
Was haben Sie zur Besserung der Finanzen gesagt ? Wir '
sind in Einnahmen und Ausgaben abhängig vom Reich, So -
lange diese Seite nicht befriedigend geregelt ist, können wir
nicht mit Vorschlägen kommen .

Die Sparkommission ist wie folgt zusammengesetzt : Vier
ganz unabhängige Beamte , darunter der Vorsitzende , nämlich
der Präsident des Verwaltungsgerichtshofes , die beiden ältesten
Räte des Rechnungshofes und der Präsident der Staatsschul -
denverwaltung , ferner vier Herren aus den Ministerressorts .
Die Entscheidung liegt beim Vorsitzenden . Die Kommission ist
völlig unabhängig von den Ministern und vom Staatsmini -
sterium .

Das Problem der Steuersenkung liegt in Berlin . Ich habe
mein Finanzprogramm :

Keine Schulden mehr . Sparen , möglichste Beseitigung deS
Fehlbetrages und Tilgung der schwebenden Schuld . Die ge«
tadelten Uberschreitungen sind zwangsläufig gewesen , da man
Abstriche gemacht hatte , die nicht haltbar waren .

Die Kritik an meinem Amtsvorgänger , Dr. Köhler , ist un -
gerecht . Er hat auf wirtschaftlichem Gebiete in Baden soviel
geleistet , daß ihm das badische Volk dauernd dankbar sein
kann (Zustimmung im Zentrum ) . Die Grundlage meines
Programms ist Sachlichkeit , Gründlichkeit und Gerechtigkeit ,
dabei rücksichtslose Offenheit , die Voraussetzung des Ver -
trauens , das ich mir erbitte , nicht nur von den Regierung ?-
Parteien , sondern auch von der Opposition und vom zanzen
Volke. Mit diesem Vertrauen will ich dem Reiche gegenüber
die Interessen unseres Landes vertreten .
Minister des Kultus und Unterrichts Dr. Remmele
tritt Mißdeutungen seiner Rede in einer Wahlversammlung
zu Kehl entgegen . Er verurteilte die nationalsozialistischen
Agitationsmethoden , den Kampf gegen die Person , und fragt :
Ist man denn völlig vogelfrei ? Naturgemäß ist der Minister ,
der für die Ordnung zu sorgen hat , schärferen Angriffen aus -
gesetzt als die anderen . Aber Grenzen muß es in allen Fäl -
len geben . Deshalb muß man auch den Mitgliedern der Re -
gierung das Recht der Berteidigung zugestehen . Der Abg.
Wagner stellt die Behauptung auf , an der ungeheueren Ar -
beitslosigkeit seien die Regierungen schuld. Sieht er sich um ,
so wird er finden , daß die Arbeitslosigkeit ein internationale »
Problem darstellt .

II



Der MW,ster schließt mit dem Hinweis auf die gewaltige
Kicderaufbaitarbeit auf den Trümmerhaufen von 1918/19 und
1923/24. , v •

Der Präsident gibt de» Eingang eines kommunistischen Miß -
trauensantragrs bekannt. ? '

Es folgt
Die zweite Rednerreihe

Abg . Frau Siebert (Zentr . ) bespricht die bedeutsame Rolle
der Frau im öffentlichen Leben. Sie verzeichnet mit Genug-
tuung die Ablehnung der ..Krankheit der Jugend ! "

Abg. Reinbold (Sondern. ) meint , die Frage der Reichsrefvrm
lasse sich nicht parteipolitisch aufziehen . Auch ihre Lösung
werde zwangsläufig sein (während der Rede Reinbolds erhielt
der Kommunist Böning wegen verschiedener Zurufe zwei Ord-
nuirgsruse ) . Der Redner schließt mit einer Polemik gegen die
Nationalsozialisten und mit einer nochmaligen Behandlung der
Vorgänge bei der Regierungsbildung .

Abg. Bauer (D . Vp . ) meint , die Zusammensetzung der Ne -
gierung brauche sich nicht in jedem Falle nach der Zahl der
Mandate zu richten . Den Vorwurf unparitätischen Verhal¬
tes der Deutschen Volkspartei bei der Regierungsbildung er-
klärt , der Redner in einer Auseinandersetzung mit dem Zen-
trum sür unberechtigt, und gibt seinem Bedauern Ausdruck ,
über die Form der nationalsozialistischen Kampfesweise, ins -
besondere der politisch gehässigen Art, mit der man den Män -
nern entgegentrete , die die Regierungsverantwortung trügen .

Nach IS Uhr wird die Aussprache auf Freitag , vorm. 9 Uhr,
vertagt.

Zentrum und Sozialdemokraten haben im Landtag einen
Äntrag eingebracht, wonach die Regierungserklärung gebilligt
und der Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird.

14. Sitzung.
DZ . Karlsruhe , 17 . Jan .

In der heute fortgesetzten Aussprache über die Regierungs -
erklärung spricht zunächst

Abg. Hilbert von der Wirtschafts- und Bauernpartei . Er '
wiederholt das positive Bekenntnis zu Staat und Verfassung,
die allerdings noch recht viel« Mängel enthalte , die unbedingt
revidiert werden müßten . Nicht der Parlamentarismus , son¬
dern die Parteien befänden sich in einer Krisis. Er fordert
Abbau der repräsentativen Aufgaben des Staates und lehnt
die Gesandtschaften der Länder ab . An der Simnltanschule
iG-rde man nicht rütteln lassen . Konfessionell eingestellte Par¬
teien lehnt der Redner ab.

Abg . Dr. Wolfhard (S>. Dem . P . ) macht die Feststellung, daß
die Regierungsbildung einen anderen Weg gegangen wäre ,
wenn die Sozialdemokraten an ihrer ursprünglichen Stellung -
nähme festgehalten hätten . „

Abg . Köhler (Nat .Soz . ) bringt in heftiger Rede fem scharf ,
stes Mißtrauen gegen die heutige Regierungs - und Finanz¬
politik zum Ausdruck .

Abg . Böning (Komm . ), setzt sich mit den Nationalsozialisten
und Sozialdemokraten auseinander .

Abg . Ewald (Ev. Volksd . ) führt die Entstehung des Evang.
Volksdienstes auf den allgemeinen Ruf nach einer evangeli-
fchen Bewegung zurück. Er beruhe auf den christlich-sozialen
Bestrebungen des Hofpredigers Stöcker.

Abg. Habermehl (D .Natl . ) : Wir wollen keine evangelische
Kartei in Veni Bewußtsein , daß wir alle zusammengehören,

^ er Staatspräsident und Finanzminister sei um seine Mission
in Berlin nicht zu beneiden. Die Haager Verhandlungen hat-
ten alle Hoffnungen zerstört. Der Redner verteidigt d,e Hal-
tung Dr. Schachts . Als Rückgrat unserer Wirtschaft bezeich-
net der Redner die Millionen beschäftigende mittlere und
kleine Industrie , die man nicht vergessen dürfe,

Innenminister Wittemann
weist auf die dem Lande i« der Nachkriegszeit verbliebenen
wichtigen Aufgaben hin, die die Existenz des Landtages ■ be=
gründen . Über die Zahl der Abgeordneten lasse sich streiten.
Eine Änderung der Verfassung nach dieser Richtung wäre nur
durch Volksabstimmung möglich. Daß unser Wahlgesetz unge-
recht und verfassungswidrig sei, ist unzutreffend . Es hat m
seiner neuesten Form die Bestätigung des Staatsaerichtshofes
erhalten . Den Zusammenschluß in konfessionelle Parteien
könne man bei der in der Verfassung gewährleisteten Vereint -
gungsfreiheit nicht verwehren. Übrigens habe eine ungeschickte
Politik in früherer Zeit zur Bildung weltanschaulicher Par -
teien geführt . Die Selbstverwaltung sei ein hohes Gut , und
der Staat werde nur insoweit eingreifen , als es die Gesetze
und Verhältnisse zulassen . Eine Änderung der Gemeindeord-
nung komme jetzt nicht in Frage , zumal eine Reichs - , Städte -
und Gemeindeordnung angestrebt wird . Solange die Woh -
nungsuot bestehe, könne man nicht an eine weitere Lockerung
ver Zwangswirtschaft denken . Auch an der Gebäudesonder¬
steuer werde man festhalten müssen .

Wer die Regierungserklärung lese, könne nicht sagen, daß
wir den Ursachen der Not nicht nachgingen. Neue Gedmiken
habe man von den Regierungsgegnern nicht gehörte Der Mim -
ster unterstreicht, daß Baden als Grenzland gegen Westen
einen besonderen Anspruch beim Reich hat, daß unsere Not
beachtet und Entgegenkommen gezeigt wird. Die Mittel und
Wege dazu sind bereits in verschiedenen Denkschriften von Re»
gierung und Berufsständen aufgezeigt worden. Die Hoff-
nungslosigkeit der rechten Seite des Hauses kann der Minister
nicht teilen. Darin gibt er dem Abg . Dussner recht , daß die
Arbeitslosigkeit die Hauptsorge aller Regierungen darstellt.

Minister Wittemann wendet sich dann der Agitation der
extremen Parteien zu und erklärt unter lehhaftem Beifall der
Mehrheit, daß er die Gesetze zum Schutze des Staates und zur
Aufrechterhaltung der Ordnung mit aller Energie , gegebenen-
falls unter Gebrauch der staatlichen Machtmittel anwenden
werde .

Der Abg . Dr. Mattes hat den Gedanken eines südwestdeut¬
schen Großstaates ausgesprochen. So wie die Vorgänge in
Berlin laufen , kann es dazu kommen , daß man diese Frage
ventilieren muß. Das kleine Baden würde sich gegen eine
Übermacht Preußens nicht behaupten können, es sei denn, daß
es Hilfe sucht durch Zusammenschluß mit einem Nachbarlande.
Bei diesen Bestrebungen, sofern sie akut werden sollten, würde
der Abg. Dr. Mattes den Minister als Freund finden.

Auf dem Posten des Innenministers stehe er, weil ihn seine
Partei gerufen habe. Zu den Borfällen im „Tarmstädter
Hof" übergehend, bemerkt der Redner : Nicht wir haben die
Sache zu einer Staatsaktion gemacht . Ihr (der National -
sozialisten) schlechter Ton im „Darmstädter Hof " war die Ur-
sache , daß diese Vorkommnisse zu einer Staatsverlegenheit
geworden sind . Dieser Teil der Rede des Ministers ist von
lebhaftem Widerspruch der Nationalsozialisten und zeitweise
großer Unruhe im Hause begleitet.

Es folgt nunmehr die
dritte Rednerreihe

Abg . Dr. Föhr (Zentr . ) beschäftigt sich mit den KoalitionS-
Verhandlungen. Wenn man in eine Koalition eintreten wolle ,
so sei die Voraussetzung menschliches Vertrauen . Mit dem
Ziel, die angebliche Macht des anderen zu treffen , könne man
keine Koalitionsverhandlpngen führen . Die Deutsche Volks -

Partei hattefälsche Taktik eingeschlagen . Das Zentrum
sei ehrlick bemuht gewesen , die große Koalition zustandezu-
bringen , der die Sozialdemokraten nicht so freundlich gegen -
übergestanden seien . Vom nationalsozialistischen ParteiführerWagner habe man nichts als Worte vernommen und eine Un-kenntnis der Dinge feststellen muffen . Dr. Föhr wendet sichferner gegen die Schärfe der Kritik durch den deutschnatio¬nalen Abg . Dr. Schmitthenner.

(Fortsetzung des Berichts in der nächsten Nummer)

Teil
Frankreich und die Rheinregulierung

Zwischen der Schwei,. Deutschland und Frankreich haben
kürzlich — wie die „Franks. Ztg .

" aus Zürich meldet — inGenf Verhandlungen über die Beteiligung Frankreichs an den
Kosten des Rheinregulierungswerks stattgefunden. Wie jetztbekannt wird, wird Frankreich keinen Beitrag zu den Bau -
kosten leisten , hat sich dagegen aber bereit erklärt, nach Aus-
führung der Bauten den Unterhalt am französischen Ufer aufseine Kosten zu übernehmen, ähnlich wie Deutschland den Un -
terhalt der regulierten Strecke auf seinem Staatsgebiet besorgt.

Di« Industrie der basischen
landwirtschaftlichen Produkte

In dem Bericht der im badischen Industrie - und Handelstagvereinigten Handelskammern über das letzte Vierteljahr 1929
wird zur Lage tu der Industrie der landwirtschaftlichen Pro -
dukte u . a. festgestellt :

Die fortgeschrittene Jahreszeit hat einen Wechsel der Sai -
sonindustrien gebracht . Erhöhten Produktionsgang hatten un-
ter deni Einfluß der Saison aufzuweisen die Malzfabrikation ,deren Haupteinkaufszeit in die Berichtsmonate fällt — über -
rascht hat der in einzelnen Bezirken Süddeutschlands auftre -
tende hohe Stickstoffgehalt der Gerste (Mannheim , Karlsruhe .Lahr ) — ; fetner die Zuckerfabrikation mit einem, enfprechendder besseren Nübenernte gesteigerten Beschäftigungsgrad
(Mannheim . Karlsruhes die Konservenindustrie Nordbadens,bei allerdings stark rückläufigen Preisen , sowie die Margarine -
fabrikation, begünstigt durch den Eintritt kühlerer Witterungund die verhältnismäßig hohen Butterpreise , serner die Her-
stcllung von Speiseölen. Ungünstiger lagen die Verhältnissein Karlsruhe . Gehoben hat sich auch der Verkauf von ver-
arbeiteten , Grünkern und der Umsatz von Malzkaffee (Mann -
heim , Heidelberg, Konstanz ).

Rückgängig war der Bierausstoß im Brauereigewerbe , be-
sonders unter de », Einfluß der guten Obst- und Weinernte
(Mannheim ' Karlsruhe , Schopfheim ) , sowie der Absatz in
Teigwarenfabrikaten infolge des starken Angebots von
Frischgemüse . Teilweise wurden Betriebseinschränkungen
notwendig (Mannheim ).

Infolge der überaus guten Jnlandsernte haben sich Schwie-
rigkeiten aus dem Wahlzwang für die Großmühlen bisher
nicht ergeben. Andererseits sind auch die von den Binnen¬
mühlen befürchteten Nachteile bisher nicht eingetreten .

Das Spirituosengewerbe hatte, mit Ausnahme der Fabrika »
tion im Handelskammerbezirk Heidelberg , nach wie vor unter
Absatzschwierigkeiten zu leiden .

Die während des ganzen Jahres gedrückte Lage in der
Zigarrenindustrie war durch die Erledigung des Weihnachts-
geschäfts nur für kurze Zeit unterbrochen. Das Weihnachts-
geschäft brachte bei weitem nicht den erhofften Umsatz , oin
der oberbadischen Zigarrenindustrie sind bereits merkliche
Einschränkungen erfolgt. Weitere Einschränkungen stehen
bevor. Die Lage wurde verschärft durch die von den Steuer -
erhöhungs- und Monopolplänen ausgehende Unsicherheit .
Günstiger ist die Lage in der oberbadischen Stnmpenfabrika -
tion . Hierdurch veranlaßt , sind im Laufe der letzten Monate
des Berichtsvierteljahrs nicht weniger als sechs Schweizer
Stumpenfabriken in das badische und württembergische Ober -
land übergesiedlt (Lahr , Freiburg , Männheim , Schopfheim).
— Die Umsätze in Rau^ tabak hielten sich ungefähr auf glei-
cher Höhe wie in den vergangenen Monaten . Ab 1 . November
1929 trat eine Erhöhung der Löhne um 4 Prozent ein (Hei-
delberg).

Institut für Bienenkunde in Freiburg
Das Institut für Bienenkunde, geleitet von Privatdozent am

Zoologischen Institut in Freiburg , Dr B. Geinitz , gab für
1929 wieder einen reichhaltigen Tätigkeitsbericht heraus . Ihm
entnehmen wir folgendes:

Große und fruchtbare Arbeit wurde geleistet durch Zucht-
und Seuchenkurse und vor allem durch großzügige Krank-
heitsbekämpsung. Diese erstreckte sich auf 12 959 Völker , die
mit Hilfe besonders vorgebildeter Imker untersucht wurden .
Die gesürchtete Faulbrut ist bei 2,3 Proz . festgestellt worden,
während in bestimmten Gebieten die verheerende und viel-
fach in ihrer Gefährlichkeit unterschätzte Nosemaseuche bis zu
64 Proz . Krankheitsbesall aufwies. Dr Geinitz und seine 60
Mitarbeiter haben mit dieser Generaluntersuchung ein be-
deutendes Werk vollbracht , wofür den Genannten , und be-
sonders dem Kreis Freiburg sowie dem Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft, die Geldmittel zur Verfügung
stellten, öffentlicher Dank und Anerkennung ausgesprochen sei.
Dem Tätigkeitsbericht entnehmen wir weiter, daß die Stadt
Freiburg ein Stück Land den, Institut zur Verfügung gestellt
hat , auf dem ein Bienengarten mit allen für Baden wichtigen
Bienenpflanzen entstehen und ein zeitgemäßer Bienenstand er-
richtet werden soll.

Ein Kassierer der Reichsschuldenverwaltungverlor auf dem
Wege zur Reichsbank in Berlin eine Reichsschatzanweisung
über 2 000 000 JM, die bald darauf von einem Arbeiter gefnn»
den wurde. Die Reichsschuldenverwaltung steht auf dem
Standpunkt , daß eine Belohnung von 1 Proz . nicht in Frage
komme , da die Schatzanweisungniemals hätte eingelöst werden
können . Der Kassierer, der die Anweisung verloren hat, soll
dem Finder 50 Ml angeboten haben.

In der Provinzialerziehungsanstakt in Reustettin brach
Mittwoch mittag unter den Zöglingen eine Revolte aus . Die
Zöglinge zerschlugen Fensterscheiben usw . und stimmten die
Internationale an . Polizeiliche Hilfe muhte in Anspruch ge-
nommen werden. >

Die im Hafen von Marseille liegende englische Nacht „Mi-
nikois"

, die frühere kaiserliche Aacht „Meteor", wurde durch
eine Explosion teilweise zerstört .

Weite Gebiete von Indiana , Jllionois und Ohio sind in-
folge des Hochwassers der größeren Flüsse überschwemmt.
Großer Sachschaden wurde angerichtet.

Nach einer Meldung aus Rio de Janeiro soll der französische
Forscher Georges Oliver bei Villabella von Räubern überfallen
und getötet worden sein . Die Räuber sollen nach Bolivien ge-
flüchtet sein . Eine Bestätigung liegt nicht vor .

« epsrstionen und Linsnzrekorm
Eine Red « des Minister « Dr . Remmele

Am Samstagabend sprach der badisch« Kultusmitnister Dn-
Saufend « nceticn M Reich. Ländern und Gemeinden dürk .

'
ten nicht aus Anleihen genommen werden . Es müsse dieZeit wiederkehren, wo die öffentliche Wirtschaft ohne Anleihenauskommen könne . Nur bei sinkendem Zinsfuß sei eine An -kurbelung der Wirtschaft möglich. Das jetzt eine MilliardeReichsmark betragende Defizit des Reichshaushaltes sei aufeinen Ruckgang der Einnahmen aus Einkommen - und Umsatz,steuer sowie der Zolle und auf ein gewaltiges Anschwellen derSoz .allasten zuruckzufuhren. Auch die Sozialdemokratie seifür Steuer,enkung , weil die Frage der steuerlichen Belastunanicht nur eine Frage der Besitzenden , sondern auch Schaffen-de « fe >. Steuersenkung sei aber nicht möglich ohne ausge.
glichenen Haushalt und ohne eine Neuregelung des Finanz ,ausgleichs zwischen Reich, Ländern und Gemeinden. Nur durchein verständnisvolles Zusammenarbeiten zwischen Rechts undL' nkÄ werde das Deutsche Reich trotz der Reparationslastenallmählich wieder zu besseren finanzpolitischen Verhältnissenkommen können. ,

Ein Vortrag von Cohen - Reuß
Vor einer großen Zahl prominenter Persönlichkeiten spracham Montag in der Handelskammer zu Karlsruhe der Vor »

sitzende des Finanzpolitischen Ausschusses des Reichswirtschafts -vats , Cohen - Reuß , über das aktuelle Thema „Neuregelung der
Reparationen und Finanzreform ".

Der Redner kritisierte zunächst den immer wiederkehrendenFehler der deutschen Politik, daß sie zu wenig Verständnis
beweise für das Problem der kontinental-europäischen Zusam¬menfassung und das Heil immer wieder beim Angelsachsen -tum suche. Nur durch enges französisch -deutsches Zusammen-
geqen werde Europa den immer stärker werdenden Einflüssenvon Ubersee gewachsen sein . Mit der Preisgabe des deutschenStandpunktes in der Frage der Sachleistungen sei weder dem
Interesse der deutschen Arbeiter noch der Unternehmer gedientgewesen. Schätzungsweise seien in Deutschland 300 000 Arbei.
ter für die Sachlieferungen beschäftigt ; dazu kamen noch die
zahlreichen Nebenaufträge .

Gegenüber dem Dawesplan stelle der Koungplan trotz sei»ner Schwere und vermutlichen Unausführbarkeit das kleinere
Übel dar .

Voraussetzung unserer Erfüllungspolitik sei Ordnung in den
Finanzen des Reiches , der Länder und Gemeinden. Statt
dessen seien bereits Mehrforderungen im Reichshaushaltsetat
vorgesehen, die die Ersparnisse des Uoungplans nebst den ge»
planten Steuererhöhungen im Gesamtausmaße von rund einer
Milliarde wieder aufzehrten . An eine Steuersenkung fei da»
her für 1930/31 nicht zu denken . Das Eingreifen des Reichs -
bankpräfidenten sei zwar berechtigt gewesen , aber denkbar un .
glücklich im derzeitigen Augenblick, wo alles noch in Fluß sei»und in der stärksten Partei , der Sozialdemokratie, ein System.
Wandel eingesetzt zu haben schiene. Erst wenn eine Verbilli»
gung der Produktionsmittel eingetreten sei, könne an einen
Lohnabbau herangetreten werden . Der Umfang der Sozial -
Politik müsse abhängig sein von der Produktivität und der Lei -
stungssähigkeit der Wirtschaft. Die Kapitalbildung werde heute
auf 6,6 Milliarden jährlich geschätzt ; mindestens 8,5 Milliar »
den seien aber erforderlich, und die fehlenden zwei Milliarden
müßten durch Einschränkungen und Ersparnisse aufgebrachtwerden, sowie durch Umbau der Steuern . Der Redner empfahl
Reduzierung der Parlamente im Reich wie in den Ländern,richtige Staffelung der Einkommensteuer, eine starke Vermö»
gen - oder Erbschaftsteuer, einige wenig erschwerende Verkehr »
steuern , höchste Versteuerung des entbehrlichen Konsums, in-
direkte Steuern auch auf den notwendigen Konsum in niedri»
ger Höhe und eine richtig gestaffelte Umsatzsteuer .

Grund zum verzweifelten Pessimismus sei nicht gegeben , so»
lange man die Hoffnung nicht aufgeben müsse, daß das ganze
Volk gewillt und bestrebt sei, an der Gesundung einträchtigund kräftig mitzuarbeiten . An den Vortrag schloß sich eine
Diskussion an , in der der Referent auf eine Reihe von Fragen
Auskunft gab.

Ikurze Macdrickten
Der bayerische Ministerpräsident zur Flaggenfrage. Der

Verfassungsausschuß des bayerischen Landtages befaßte sich
am Dienstag mit einem sozialdemokratischen Antrag, wonach
die Regierung anordnen soll, daß bei Reichsanlässen die
Staatsgebäude auch in den Farben Zchwarz -Rot- Gold beflaggt
werden . Ministerpräsident Dr. Held erklärte, daß das Be-
flaggen der Zivil - und Staatsgebäude mit den bayrischen
Farben einer Übung entspreche , die seit der Gründung des
Reiches überhaupt bestehe . Diese Übung widerspreche in kei»
ner Weise dem Geist und dem Wortlaut der Weimarer Ver-
fassung.

Bersammlungsverbot in Preußen . Der preußische Innen »
minister Grzesinski hat auf Grund des Artikels 123 der Reichs»
Verfassung Umzüge und Versammlungen unter freiem Him-
mel sür ganz Preußen verboten, mit der Begründung, daß
die Redefreiheit in letzter Zeit von radikalen Organisationen
zu schweren Störungen mißbraucht worden sei , die die öffent¬
liche Sicherheit unmittelbar gefährdeten. Ausnahmen von dem
Verbot sind vorbehalten.

Die neuen Ruhrgroßstädte und die Regierungsaufsicht. Im
Preußischen Landtag hat der Abg. Dr. v . Campe gestern den
Innenminister gefragt , ob die Bestrebungen der neuen Ruhr -
großstädte, sich nicht mehr unter die Aufsichs des Regierungs-
Präsidenten zu stellen , gebilligt würden . Die Oberbürgermei -
ster Dr. Eichhoff (Dortmund ) , Dr. Ruer (Bochum) , Bracht
( Essen ) , und Dr. Jarres (Duisburg ) , erklären hierzu , daß der -
artige Bestrebungen überhaupt nicht bestehen und nie von
ihnen erörtert worden sind. Die Aussicht durch die Regie -
rungspräsidenten habe im Ruhrgebiet niemals zu Schwierig-
leiten geführt .

Schießerei im Osten Berlins . In der B»xhagcner Straße ün
Osten Berlins gerieten Donnerstag abend gegen 23 Uhr Kom -
munisten mit Nationalsozialisten in ein Handgemenge . Plötz »
lich fielen kurz hintereinander mehrere Schüsse. Ein an der
Schlägerei völlig unbeteiligter Oberpostschassner wurde schwer
verletzt.

Botschafter Schurman Senator der deutschen Akademie in
München. Der Senat der deutschen Akademie in München
hat den amerikanischen Botschafter . Dr. h . c . cchurman,
Anerkennung seiner , die kulturellen Beziehungen zwischen
Deutschland und Amerika fördernden Tätigkeit zum « enator
ernannt . ^ , . ... . .

Die Einwohnerzahl Basels beträgt nach der letzte» Zahlung
156 151 .

E. Büchle Inhaber t W. Bertsch
^ Kaiserstraße 132
E Spezialhaus für Bilder u. Einrahmungen Gute AusfOhrung bei

billigst . Berechnung
Grolle Auswahl



Aus der Landeshauptstadt
SÄ. Geburtstag . Der erste Borsitzende der Spitzenorganifa -tion de? Badischen Kaminfegergewerbcs , des Badischen Ka¬minfegerinnungsverbandes . ^ itz Karlsruh «. Wilhelm Wal -»her , St . Georgen , begeht am 17. Januar seinen 60 . Geburts -tag . Walther gehört zu den bekanntesten badischen Handwerks -führern ; seiner zielbewußten Tätigkeit ist eS gelungen , dasbadische Kaminfegergewevbe restlos zusammenzuschließen .

Die Gro -Ka -Ge. die „Große Karlsruher Karnevalsgesell -schaft " will — das ist das Ergebnis einer am Donnerstagabendiri der Glashalle der Stadtgartenwirtfchaft abgehaltenen , mitGeschick und auch mit Humor von dem Vorsitzenden des Karls -ruher Verkehrsvereins . Direktor Steinet , geleiteten Besprechung— nach 1930 die Leitung des Karlsruher Karnevals in dieHand nehmen . Dabei ist an zwei Damen - und Fremdensitzun -gen gedacht, von denen die erste am Sonntag , 9. Februar , diezweite an einem Mittwochabend stattfinden soll. Ferner wirddie Gro -Ka -Ge die Patronage für einen Bürgerball überneh -wie» . In der Besprechung wurden auch die Vorgänge vom No-dember behandelt und der Elferrat mit der WeiterführungLeiner karnevalistischen Tätigkeit beauftragt . Einmütig warMan der Ansicht, daß der Ernst der Zeiten und die KarlsruherVerhältnisse ein karnevalistisches Straßentreiben nicht zulassen ,daß man aber gerade in solcher Zeit auch den harmlosen Frohsinnzu seinem Rechte kommen lassen dürfe und müsse .
Kurförderungsabgabe in Karlsruhe ? Auf eine Anfrage von

. zuständiger Seite um eine gutachtliche Äußerung darüber , nl>es sich empfehle , auch in Karlsruhe von den am Kur - oderFremdenverkehrswesen interessierten Kreisen der Gemeindeeine Kurförderungsabgabe zu erheben , hat der Berkehrsver -ei« in einer Hauptausschußsitzung sich gegen die Einführungeiner solchen Abgabe in Karlsruhe ausgesprochen . Weiterwandte sich der Verein in der gleichen Sitzung gegen die Er -richtung eines neuen Großhotels in Karlsruhe .
Kongresse während des „Badener Heimattages " . Zu denbereits bekanntgegebenen Verbänden und Organisationen , dieam „Badener Heimattag " in Karlsruhe 1930 teilnehmen undtoährend der Zeit vom 11 . bis 14. Juli ihre Tagungen hierAbhalten , ist nunmehr auch der im Dezember 1929 gegrün -bete Gau Baden des Schutzverbandes Deutscher Schriftstellergetreten .

„ Frohe Kindheit ". Es kann mitgeteilt werden , daß auchfür das Jahr 1930 eine große kath , Wohlfahrtslotterie vomftadischen Ministerium des Innern genehmigt wurde . Mithinverde » gegenwärtig die letzten Vorbereitungen zur 3. großenjohlfahrtslotterie „ Frohe Kindheit " getroffen , deren 50--H/ -ose Ende Januar bis Anfang Februar zur Ausgabe gelan -
fen

. Ein Aufruf der kath . Jugendverbände und des Caritas -
_ erbandes wird die Allgemeinheit zur Mitarbeit bitten .

Colossenmtheater . Man könnte vielleicht meinen , es sei nur^ er Geldderdienst , der die Liliputaner lockt, öffentlich und so-aar als geschlossene Gruppe aufzutreten . Das gegenwärtigeMastspiel von Glauers Royal Midgets belehrt rasch eines an -Deren . Denn nicht nur erweisen sich diese kleinen Leute denwroßen Menschendarstellern vielfach durchaus ebenbürtig , sie« nd ihnen in ihrer zarten Anmut , in ihrer unnachahmlichenZierlichkeit sogar weit überlegen . Lebendiges Puppentheater ?Mn mancher Hinficht wäre mit diesem Ausdruck erklärbar , wasjßre Variete -Revue : „ Klein — aber Oh » !" kennzeichnet . Doch«nerkwürdig bleibt , daß man des Unterschieds zum ausgewach -Denen Theaterspiel immer erst in dem Augenblick gewahr wird ,Wo plötzlich inmitten der turbulenten Gesellschaft mit chrenHutsitzenden Fräcken und tadellosen Abendtoiletten ein DienerAls wahrhafter Riese auftaucht . Das ist der unfaßbare Zau -Her oder — nennen wir es — die Sensation dieser zwarPtwas wachsblassen , aber sonst vollkommen und nur in klei-tlerem Format uns nachgebildeten Geschöpfe , die sich ebensoOeine , verschmitzte Scherze leisten wie wir , die flotte Jüng -Tinge und raffinierte Mädchen markieren wie wir , die anKambusstangen munter hochklettern oder sogar eine groteskeO - kämpfparodie mimen . Es ist wirklich kein Grund , be-Mauernde Häupter über von der Natur vernachlässigte , kurzejund gedrungene Leiber zu schütteln , sondern weit eher Anlaß ,tzine unendliche Grandezza und viel Humor zu bewundern . —Mas übrige Programm , die erste Hälfte des Abends , zehrt ein
ffißchen stark vom üblichen Jahrmarktsartistentum . Da gibtabgerichtete Affen , dresfierte Bären , auch einen trefflichenAkrobatischen Akt sowie einen urwüchsigen Münchner Komiker .Natürlich folgt jedem Auftreten ein Orchestertusch und danachErheblicher Beifall , aber all diese Nummern , so sehr sie anErstklassige Zirkusse erinnern , sind doch nur und sollen auchwohl nur Vorspiel sein , um die Erwartung zu steigern , bistat strahlenden Lampenlicht endlich die nach Jahren jetzt ausAmerika zurückgekehrte Minstreill -Schau losgeht . H . Sch .

Badisches Landestheater . Das für Dienstag , den 21 . Ja -lluar , bereits angekündigte einmalige Ensemble -Gastspiel von» ran Mab » Christians , wird uns die Erstaufführung desSchauspiels „Hazard" von Henry Bernstein bringen , von demvier vor einigen Jahren das Schauspiel „Der Dieb " einenstarken und nachhaltigen Publikumserfolg errang . Mady Chri-stians Darstellung der weiblichen Hauptrolle übte bor wenigentagen erst in Frankfurt a . M . die tiefste Wirkung und be-ltätigt « ihren Ruf als den einer Künstlerin großen Formatskl vollem Maße . Der Vorverkauf hat begonnen. 1 . Rang und1. Sperrsitz 8 Mt . Platzmieter erhalten 10 Proz . Ermäßigung .

Wetternachrichtendienst der Badischen Landeswetterwarte ,
Earlsrnhe

. Das durch kühlere Luftmassen aufgebaute , mittel -lropäische Hochdruckgebiet hat sich durch nächtliche Ausstrah¬

lung verstärkt . Sein Kern liegt mit nahezu 780 mm heuteüber Deutschland . Bereits heute nacht trat daher in unseremGebiet durchgreifende Aufheiterung ein, die in tiefen Lagenstellenweise leichten Nachtfrost zur Folge hatte . Das atlantischeTief hat Kurs nach Nordost genommen , so daß wir vorläufigim Bereich der aus ' dem Hochdruckgebiet absinkenden Lust ver -bleiben werden . Wetteraussichten : Heiter und trocken, Nacht -froste , um Mittag mild .

GemeinderundscdauDer neue Bürgermeister - von Schwetzingen . Dr. Trautmannwurde am Mittwoch vom Mannheimer Bezirksamt verpflich -tet . Er hat am Nachmittag die Dienstgeschäfte übernommen .Für die Bürgermeisterstelle in Baden - Bade », die durch dieWahl von Bürgermeister Elfner zum Oberbürgermeister freigeworden ist, soll nach Blättermeldungen , der frühere Bürger -meister von Ettlingen , Rechtsanwalt Dr. Potyka , der zusammenmit dem früheren Justizminister Dr. Trunk in Karlsruhe dieRechtsanwaltpraxis ausübt , in Aussicht genommen sein .übertriebene Straßeureklame . Im Bezirksrat Heidelbergwurde aus Anlaß einer Beschwerde gegen die Beseitigung ?' ,auflag « eines widerrechtlich angebrachten Transparentes vomBezirksamt erneut zum Ausdruck gebracht , daß die geplantenallgemeinen Maßnahmen einer schärferen Handhabe der Re¬klamepolizei und einer Bereinigung der Straßen und Hau -ser von der vielfach übertriebenen und überhäuften Reklamedurchaus billige
Der Pforzheimer Haushaltsplan . Der Stadtrat Pforzheimsetzte den Haushaltsplan für 1930/31 fest . Er stellt sich in Aus -gaben mit 1b 001 200 Ml , in Einnahmen (ohne Gemeindesteuern )mit 14162 800 m , somit ein Fehlbetrag von 1898 400 Ml .Zum Ausgleich dieses Fehlbetrags werden als Vorauszahlun -gen guf die Gemeindesteuern 112 Hundertteile erhoben , undzwar : von je 100 Mt Steuerwert des Grundvermögens 50von je 100 Ml Steuerwert des Betriebsvermögens 22 fipf , vonje 100 'Mi Gewerbeertrag 3,36 Ml . Die bisher in einer Ge -samthöhe von 2.65 v . H . des Friedensmietwertes erhobenenMüll -! Kanal - und Straßenreinigungsgebühren werden weitererhoben . — Die für das Rechnungsjahr 1928 vom Bürgeraus¬schuß festgesetzte vorläufige Gemeindesteuer mit 60 -ftpf für je100 Ml Steuerwert des Grundvermögens , 22 für je 100Reichsmark des Betriebsvermögens , 3,30 Ml für je 100 MlGewerbeertrag , wird als endgültige Gemeindesteuer für dasJahr 1928 bestimmt .

Bruchsaler Schloßbesuch . Die Zahl der Schloßbesucher be -zifferte sich im verflossenen Jahr auf 22 237 gegenüber 21450im Vorjahr . Die Besucherzahl ist ständig im Steigen begris -fen .
Auch Rastatt spart . Der Bericht über die letzte Stadtrats -sitzung in Rastatt enthält nach Wiedergabe einiger Beschlüsseüber reine lokale Angelegenheiten am Schluß die lakonischeBemerkung : „Infolge der Unsicherheit in der Überweisungder Ilberweisungssteuern werden die schärfsten Sparmaßnah -men angeordnet ."

Der Bürgerausschuß Oberkirch genehmigte einen Gelände -rückkaus von der Firma Georg ErHardt & Söhne , Holzwaren¬fabrik . Die Firma hatte von der Stadt 1927 Gelände erwor -ben und nicht alles gebraucht , so daß etwa 40 Proz . des er -wordenen Geländes zurückgegeben werden . Weiter wurde derStromversorgungsvertrag mit der Rheinischen Elektrizitäts -Aktiengesellschaft Mannheim auf drei Jahre abgeschlossen.Der Bürgerausschuß Haslach i. K. hat den städtischen Vor -anschlag 1929/30 mit 46 gegen 4 Stimmen angenommen .Ebenso fand die Vorlage betr . Durchführung des Stadtbau -planes einstimmige Annahme . Ein Waldkauf von 275 Hektarwurde mit 49 gegen 1 Stimme genehmigt . Die Mittel sollendurch einen außerordentlichen Holzhieb aufgebracht werden .Im Donaneschinger BnrgeranSschnß wurde die Erhöhungder Gebühren für die Polizeistundenverlängerung auf 5 MLzurückgezogen . Genehmigt wurden u . a . : der Abhörbescheidder Jahresrechnung von 1927, sowie vie Aufnahme eines Dar -lehens in Höhe von 80 000 Mt zur Abdeckung einer durchKontenüberziehung entstandenen Schuld von 91 000 Ml , diedadurch entstanden ist, daß die Umlagen nicht rechtzeitig ein -gehen und die Gelder für den Krankenhausneubau ausgeblie -ben sind, sowie dadurch , daß ein Teil des Holzhiebs nichtrechtzeitig verwertet werden konnte .
Meersburg will zum Bezirksamt Konstauz . Gelegentlicheiner Ansprache führte Bürgermeister Dr . Moll von Meers -bürg folgendes aus : „Eines wird in nächster Zeit bestimmtkommen müssen . Der Anschluß der Gemarkung Meersburgan das Bezirksamt Konstanz , eine dringende Forderung un -serer Zeit nach Verkehr und wirtschaftlichen Verhältnissen mit

geschichtlicher Begründung und einziger Entwicklungsmöglich -keit . Wenn man vom Linzgau als Konstanzer Hinterlandspricht , so haben wir drüben ein Meersburger Vorland , woim Umkreis von zwei Stunden zehnmal soviel Leute wohnenals auf unserer Seite . Darüber wird es keine Meinungsver -
schiedenheiten geben ."

Kurze Nachrichten aus Kaden
bld . Heidelberg , 16. Jan . Mit den Bauarbeiten für die neueUniversität soll bereits in den nächsten Tagen begonnen wer -den .
bld . Wiesloch , 17. Jan . Im hohen Alter von 84 Jahrenverschied einer der bekanntesten und geachtetsten Bürger derStadt , Altgemeinderat Karl Schropp . In Anerkennung seiner

Verdienste im kommunalen Leben ernannte ihn die StrdtWiesloch zu ihrem Ehrenbürger .
bld . Baden -Baden , 15. Jan . Der Ausschuß für die Fastnacht -Veranstaltungen hat beschlossen, in Anbetracht der schwierigenwirtschaftlichen Lage nur den schon Tradition gewordenenGroßen Maskenball am ersten Fastnachtsonntag im Kurhausabzuhalten .

Dandel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

17 , Januar 16 . Januar ,Seid » ritt j Selb « rittAmsterdam 100 @. 168.06 168 .39 168.11 168 .45Kopenhagen 100 Kr . 111 .87 112.09 111 .90 112 .12Italien . . 100 L. 21 .88 21 .92 21 .88 21 .92London . . 1 Pfd . 20 .363 20 .393 20 .359 20 .399New Jork . 1 D . 4. 1810 4 .190 4.1820 4. 1900Paris . . 100 Fr . 16.42 16.46 16.43 16.47Schweiz . 100 Fr . 80 .82 80 .98 fc0.99 81 .05Wien 100 Schilling 58 .83 58.95 58 .83 58 .95Prag . . . 100 Kr . 12.37 12.39 12.368 12 .388

Die Einlagenbrstände bei den badische» SparkassenDas Ergebnis der Statistik über die Einlagenbewegung beiden badischen Sparkassen im Monat November 1929 wider -legt am besten die Meldungen , daß infolge der verschieden «»Bankzusammenbrüche auch bei badischen Sparkassen in große »rem Ausmaße Abhebungen vorgenommen worden seien . Eskonnte im Gegenteil eine ganz erfreuliche Nettozunahme amReichsmarkspareinlagen — 6,2 Millionen Reichsmark ( gegen -über 5,3 Millionen Reichsmark im Monat Oktober 1929 ) —festgestellt werden . Dies entspricht nahezu vollständig demNettozugang im November 1928 (7 Millionen Reichsmark ) .Die Einzahlungen betrugen 19,8 Millionen Reichsmark (17,5Millionen Reichsmark im November 1928), die Rückzahlungen13,6 Millionen (10,5 Millionen Reichsmark ) . Unter Berück -sichtigung von 0,4 Millionen Reichsmark kapitalisierten Zin -sen und 0,2 Millionen Reichsmark neu in die Statistik ein «bezogenen Aufwertungssparguthaben ist für den Novembereine Spareinlagenoermehrung - in Höhe von 6,8 MillionenReichsmark zu verzeichnen . Damit ist der Gesamtbetrag derReichsmarkspareinlagen auf 368,1 Millionen Reichsmark undder bis jetzt von der Statistik erfaßten Aufwertungsspargut -haben aus 112,3 Millionen Reichsmark gestregen .Auch bei den Depositen -, Scheck - und Kontokorrenteinlagenist im Berichtsmonat eine Zunahme von 1,8 Millionen Reichs -mark (von 53,8 Millionen Reichsmark auf 55,6 Millionen )eingetreten . Im gleichen Monat des Borjahres belief sich derStand dieser Einlagen bei einem kleinen Rückgang währenddes Monats auf 49,5 Millionen Reichsmark .Die Gesamteinlagenbestände der badischen Sparkassen stellensich nunmehr auf 637 Millionen Reichsmark gegenüber 628,4Millionen Reichsmark am Ende de« Vormonats .

Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 15. Januar hat sichder Umlauf an Reichsbanknoten um 417,6 Millionen auf4187,0 Millionen Reichsmark , derjenige an Rentenbankscheinenum 6,3 auf 856,0 Millionen verringert . Die Bestände anGold und deckungsfähigen Devisen haben sich um 6,2 Millio -nen auf 2681,4 Millionen Reichsmark ermäßigt . Die Deckungder Noten durch Gold allein besserte sich von 49,6 Proz . in derVorwoche auf 54,5 Proz ., diejenige durch Gold und deckungs-fähige Devisen von 58,4 auf 64,0 Proz .Der Londoner Feingoldpreis . Nach einer Bekanntmachungdes Reichsbankdirektoriums vom 15. Januar beträgt der Lon -doner Goldpreis für eine Unze Feingold bis auf weiteres84 sk 11 »/, 6 bzw . für ein Gramm Feingold 32,7656 pence .

Die Ostprenßenscha « und Auktion in Berlin . Die bisheralljährlich von der Landwirtschaftskammer für die ProvinzOstpreußen im Rahmen der Landwirtschaftlichen Woche inBerlin abgehaltene Schau und Auktion edler ostpreußischerPferde wird diesmal im Tattersall des Westens von der Ost .preußischen Stutbuchgesellschaft für Warmblut . Trakehner Ab -stammung , e . V ., Königsberg ( Preußen ), für den 4 . und6 . Februar bekanntgegeben . Die Auktion wird voraussichtlichmit 33 Wallachen und 26 Stuten beschickt sein . Etwa 40 Aerdefind 4jährig und zirka 20 älter . Die Fuchsfarbe ist mit 22Tieren am stärksten vertreten . Der Besitzer des Pardubitz .Siegers 1929 „Ben Hur ", Herr Schwandt , bringt die in Tur -nieren bereits sehr erfolgreichen Stuten „Rute " und „Krieg ?,kind " zur Versteigerung . Bei der Auswahl der Pferde findGkeichgewichtsmodelle mit federnden , schwungvollen Bewegun -gen in erster Linie berücksichtigt . Uber das Leistungsvermögendes ostpreußischen Pferdes etwas zu sagen , erübrigt sich nachden bekannten und häufigen Erfolgen der letzten Jahre . ImTurniersport des Jahres 1929 haben sie nach Ausweis derStatistik gleich Hannover sehr gut . in „Gelände - und Vielsei .tigkettsprüfungen " bei weitem am besten von allen Rassen ,abgeschnitten .
Der Auktionskatalog ist ab 20. Januar bei Willi Sänke ,Berlin . N 54, Schönhauser Allee 185, erhältlich . Die Zeiteintei .lung ist folgende . Dienstag , den 4. Februar : 12 Uhr Schauund Prämierung der Pferde in der Turnierhalle am Kaiser ,dämm ; 16 Uhr Vorreiten der Mehrzahl der Pferde in Abtei -lungen in der Turnierhalle am Kaiserdamm im Rahmen desTurnierprogramms . Mittwoch , den 5. Februar : 10 Uhr Aul -hon im Tattersall des Westens . Uhlandstr . 17/19 .

Das Wasser - und Stra -
Henbauamt Heidelberg ver-

fibt
die Lieferung v . 5200

bin Walzschotter und 350
cbm Walzgrus aus Hart¬
gestein . Angebote — die
Kormulare sind unentgelt¬
lich beim Bauamt zu er-

»halten — müssen spätestensbis 26. 1. 1930, 10 tlhr ,
hei demselben vorliegen .

Bad . Korstamt Bruchsal
versteigert am Mittwoch ,
hem 29. Jan . 1930, v»rm.
9 .30 Uhr. im Gasthaus z.
j .Wolf " in Bruchsal aus
Domänenwald Obere Luß -
haro : u . Michelbera, etwa
107 fm Rbu ., I —IV . Kl . ;14 fm Hbu ., III .—V . Kl . ;696 fm Ei .. I .—V . Kl . ;

55 fm Erl ., IV .—V . Kl . ;26 fm Esch ., III — VI . Kl .
u . 34 fm Kan . Papp ., I . bis
V . Kl . Losauszüge durchda? Forstamt . K .42

Freihändiger

des Bad . Forftamts Sen -
zingen (Fernruf 244 ) aus
dem Weisweiler Staats -
wald (Förster Haag und
Stöcklin ). O .46

Endtermin : Montag , de«
27. Januar 1930.

50 fm Eichen. I .—IV .
Kl ., 88 fm Pappeln . I . bis
IV . Kl . : 16 fm Weiden .I .—IV . Kl . ; 5 fm Ulmen ,II .—V . Kl . ; 6 fm Birken .IV . u . V . Kl . ; 2 fm Hain -
buchen in 14 Losen . Maß -
listen durch das Forstamt .

O .46. Karlsruhe . Das
Vergleichsverfahren über
das Vermögen der Firma
„I . Ettlinger & Wormser "
in Karlsruhe , Herrenstr . 9.wurde nach erfolgter Be -
stätigung des Vergleichs
vom 18 . Dezember 1929
aufgehoben . Das gegen die
Schuldnerin „Fa . I . Ett -
linger Sc Wormser " bei der
Eröffnung de? Vergleichs -
Verfahrens angeordnete all-
gemeine Veräußerungsver -
bot verliert für die Zu -
kunft seine Kraft .

Karlsruhe , 14. 1 . 1930.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 10.
Q .44. Karlsruhe . In

dem Konkursverfahren üb .
das Vermögen des Kauf »
manns Bernhard Müller ,
Karlsruhe , Karserstr , 207,

soll mit Genehmigung des
Bad . Amtsgerichts A 4,
Karlsruhe , die Schlußver¬
teilung stattfinden . Zu be-
rücksichtigen sind 649,28 Mt
bevorrechtigte Forderungen
und 19 050,84 Mt nicht be-
vorrechtigte Forderungen .
Die verfugbare Masse be-
trägt 851,63 Ml . Das
Schlußverzeichnis liegt auf
der Geschäftsstelle des Ba «
difchen Amtsgerichts A 4,
Karlsruhe , zur Einsicht
aus .

Karlsruhe , 1«. 1. 1930.
Otto Marx , Konkurs -

Verwalter.
Schwetzingen . O .31

GüterrechtSregisterein -
trag Band II Seite 493 :
Schwab » Wilhelm , Fabrik¬
arbeiter , Ketsch, und Sofie
geb. Klormann . Der Ehe »

mann hat das Recht seiner
Frau , innerhalb des häus -
lichen Wirkungskreises sei-
ne Geschäfte für ihn zu be-
sorgen und ihn zu vertre -
ten , ausgeschlossen .

Schwetzingen , 9. 1. 1930.
Bad. Amtsgericht I .

SM« LandestheM
Samstag , 18. Januar 1930

Zu halben Preisen

Komisch« Oper v. Maillart

Dirigent : Keilberth
Regie : Ammermann

. Mitwirkende :
Blank , Grünwald -Sehfert ,Arras . Grötzinger . Hospach,Kaln bach,Kiefer,Laufkötter .Lindemann , Löser .
Anfang 2V Ende nach 22 '/,
I . Rang und I . Sperrsitz4, «*f.

So -, 13. Jan . : Nachmittags :
Christinchens Märchen -
buch . Abends : Rigoletto .Im Konzerthaus : GrandH6tel . Mo, , 20. Jan . :
. Zeittheater " : Die Drei -

groschenoper .

Täglich 8 Uhr
Sonntags 3 '/, Uhru . 8 Uhr

filauer
'
s Royal

Midgets -Theater
Di« kleinsten Menschen

der Welt

Au&erdem das grolle
Varieteprogramm von

Weltruf

Inserieren u« Gewinn!
Druck G . Braun . Karlsruh -
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